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Die  hier  aufgeführten  Gottesdienste  werden
der Redaktion vom Katholischen und Evange
lischen  Dekanat  sowie  den  jeweiligen  Ge
meinden übermittelt. Deshalb übernimmt die
Redaktion  keine  Gewähr  für  die  genannten
Gottesdienstzeiten. Nachfragen bitte direkt an
die Kirchengemeinden.

KarlsruheStadt
St. Stephan. Do. 9.00; 19.00.
Christuskirche. Do. 10.00 (Bergdolt).
Stadtkirche  Karlsruhe. Do.  10.30

(Springhart).
AltKatholische Gemeinde. Do. 10.00.
Evangelischlutherische  Gemeinde.

Do. 10.00.
Neuapostolische Kirche. Do. 9.30.

Beiertheim/Bulach
St. Michael. Do. 11.00.
PaulGerhardtKirche. Do.  10.00  im

Garten (S. van Rensen).

Daxlanden
St. Valentin. Do. 10.00 mit Flurprozessi

on.
Hoffnungsgemeinde/Thomaskirche.

Do. 11.00 (Suchomsky).

Durlach
St. Peter und Paul. Do. 11.00.
Stadtkirche Durlach. Do. 11.30 (Kurz).
LutherMelanchthonGemeindezen

trum. Do. 10.00 im Grünen auf dem Ge
lände der Trinitatiskirche.

Neuapostolische Kirche. Do. 9.30.

DurlachAue
Trinitatiskirche. Do. 10.00  im  Grünen

(V. Bischoff).

Grötzingen
Hl. Kreuz. Do. 9.00.

Evangelische Kirche. Do. 10.00 (Wittig).
Neuapostolische Kirche. Do. 9.30.

Hagsfeld
St. Nikolaus v. Flüe. Do. 9.15.
Laurentiuskirche. Do.  10.00  auf  dem

ASVSportplatz (Rennig/E. Weber).

Hohenwettersbach
Evang. Kirche Hohenwettersbach. Do.

10.00  im  Lustgarten  (bei  Regen  in  St.
Konrad) (A.H. Kratzert).

Knielingen
Hl. Kreuz. Do. 10.00.
Evangelische Kirche. Do. 10.30 auf dem

Hofgut Maxau (S. Weber).
Neuapostolische Kirche. Do. 9.30.

Mühlburg
St. Peter und Paul. Do. 11.00 in St. Boni

fatius.
KarlFriedrichGedächtniskirche. Do.

10.00 in der Markuskirche.

Neureut
St. Judas Thaddäus. Do. 10.30 im Her

mannMeinzerPark (ökumenisch).
Evangelische Kirchengemeinde Kirch

feld.  Do.  10.30  im  HermannMeinzer
Park (ökumenisch).

Evangelische  Kirchengemeinde  Nord.
Do.  10.30  im  HermannMeinzerPark
(ökumenisch).

Neuapostolische Kirche. Do. 9.30.

Nordstadt
Herz Jesu. Do. 9.30.

Nordweststadt
PetrusJakobusKirche. Do.  10.30  auf

dem Hofgut Maxau (S. Weber).

Oberreut
Neuapostolische Kirche. Do. 9.30.

Oststadt
St. Bernhard. Do. 9.15.
Lutherkirche. Do. 10.00 im Pfarrgarten

(Schally).

Rintheim
St. Martin. Do. 11.00.
Zum Guten Hirten. Do. 10.00 auf dem

ASVSportplatz (Rennig/E. Weber).

Rüppurr
Auferstehungskirche. Do. 10.00  in der

Kapelle  der  Diakonissenanstalt  (Mack/
Rau).

Stupferich
St. Cyriakus. Do. 11.00.

Südstadt
Unserer Lieben Frau. Do. 10.00.
Johanniskirche. Do.  Einladung  in  die

umliegenden Gemeinden.
St. Andreas Gemeinde. Do. 16.00.

Waldstadt
St. Hedwig. Do. 11.00 ökumenisch.
Emmauskirche. Do. 10.00 (Schneller).
Neuapostolische Kirche. Do. 9.30.

Weiherfeld/Dammerstock
Friedenskirche. Do. 10.00 in der Kapelle

der Diakonissenanstalt (Mack/Rau).
Neuapostolische Kirche. Do. 9.30.

Weststadt
St. Bonifatius. Do. 11.00.
Lukaskirche. Do. 10.00 in der Markus

kirche.
Markuskirche. Do. 10.00 (Boës).
Neuapostolische Kirche. Do. 9.30.

Wolfartsweier
Jakobskirche. Do. 11.00 im Grünen auf

der Ponderosa (Lauter).

Gottesdienste

Karlsruhe (elk).  Zwei  echte  Knielinger
„Gewächse“ feiern an diesem Mittwoch
ihre  Diamantene  Hochzeit.  Obwohl  sie
im gleichen Stadtteil wohnten, kannten
sie einander nicht, erzählt die 1945 zur
Welt gekommene Johanna Illig, geborene
Wolf. Doch auf dem Daxlander Fischer
fest  lernten  sie  und  ihr  künftiger  Ehe
mann Wolfgang einander dann doch ken
nen. 

Die  Bekanntschaft  vertiefte  sich  an
lässlich einer Fahrt mit dem damals be
liebten Sonntagsbummler nach Bingen,
beim AmerikanerFest in der Erzberger
straße wurde Liebe daraus und 1963 hei
ratete  das  Paar.  Während  der  gelernte
Maler  Wolfgang  Illig  bei  Daimler  in
Wörth  in  der  Druckerei  ein  gutes  Aus
kommen fand, arbeitete Johanna Illig bei
Karstadt. Nachdem der zweite Sohn mit
Abstand  von  acht  Jahren  zum  ersten
Kind  geboren  war,  hörte  Johanna  Illig
auf zu arbeiten und widmete sich der Fa
milie, wobei sie sich auch um die ältere
Generation kümmerte. Das Ehepaar Illig
ist mit seinem gemeinsamen Leben sehr
zufrieden und versucht  so viel möglich
zusammen zu unternehmen. „Wir hoffen,
dass es noch lange so bleibt.“ Der Garten
und  das  Schwimmen  sind  Hobbys,  die
das Paar miteinander verband. 

Viel gereist sind die Illigs, die drei Enkel
kinder  haben,  nicht.  Und  es  fehlt  ihnen
auch  keineswegs.  „Manchmal  hören  wir,
was die anderen erzählen und sind froh,
dass wir nicht so weit fort mussten.“ Ob

wohl ein Sohn bei einer Bäckerei arbeitet,
ist es Johanna Illig, die besonders gerne für
alle backt. Und bestimmt wird sie das auch
als Uroma fortsetzen, denn das erste Uren
kelkind ist bereits unterwegs.

Johanna und Wolfgang Illig lernten sich auf dem Daxlander Fischerfest kennen, im Jahr 1963
heiratete das Paar. Foto: Jörg Donecker

Zwei waschechte Knielinger
Johanna und Wolfgang Illig feiern ihre Diamantene Hochzeit

Karlsruhe (red). Lehrkräfte seien gefrag
ter denn je. Zu diesem Schluss kommt die
Pädagogische  Hochschule  Karlsruhe
(PHKA) in einer Mitteilung. Besonders in
den Fächern Informatik, Mathematik, Mu
sik, Physik oder Religion bestünden in Ba
denWürttemberg  beste  Einstellungs
chancen. Die PHKA biete all diese Fächer
an. Das OnlineBewerbungsportal – auch
für nichtlehramtsbezogene Studiengänge
– ist mittlerweile freigeschaltet.

Internet
eportal.phkarlsruhe.de

OnlinePortal für
Bewerbung ist offen

Karlsruhe (red). „Eltern sein – Liebespaar
bleiben?“ unter diesem Titel veranstaltet
die Eheberatung Karlsruhe ein Familien
wochenende. Dieses fi�ndet vom 23. bis 25.
Juni in Falkau/Feldberg statt, so die Ehe
beratung. Bei dem Seminar soll Eltern ge
zeigt werden, wie man trotz Alltagsstress
mit Kindern es schafft, dass die Paarbezie
hung nicht auf der Strecke bleibt. Für Kin
der gibt es eine Betreuungsmöglichkeit.

Internet
www.eheberatungkarlsruhe.de

Seminar 
für Eltern

Karlsruhe. Innerhalb  einer  Stunde  hat
Jonas Deuchler Basketballkörbe gewor
fen, wurde von riesigen Äpfeln von fl�ie
genden Sockeln gestoßen, ist zwei Meter
groß geworden und hat sich in einen Vo
gel verwandelt. All das, während er ei
gentlich im Labor der Hochschule Karls
ruhe sitzt. Was nach Spielerei klingt, ist
die Grundlagenforschung für eine neue
Art des Arbeitens und Lernens: Die Nut
zung von virtuellen Räumen. Hierbei be
fi�ndet sich die Person an einem beliebi

gen Ort, mithilfe einer VRBrille wird sie
jedoch in ein programmiertes dreidimen
sionales Szenario versetzt, etwa in eine
Unterwasserwelt,  wie  es  zeitweise  im
Karlsruher  Medienmuseum  ZKM  mög
lich  war.  Oder  eben  auf  die  Spielwiese
der Lehrveranstaltung „VR in VR“.

Jonas  Deuchler  ist  wissenschaftlicher
Mitarbeiter,  Matthias  Wölfel  Professor
an der Fakultät für Informatik. Schwer
punkt ihrer Arbeit sind die immersiven
Medien:  Informationsvermittlung,  die
nicht  im  zweidimensionalen  Format
stattfi�ndet  wie  etwa  auf  einem  Bild
schirm oder in einem Buch, sondern die
es dem Zuschauer erlaubt, in das Gesche
hen einzutauchen und es mitzugestalten.
„Schon  während  Corona  hat  man  ge
merkt: es hat niemand Bock auf 2D“, so

Wölfel,  „was  fehlt,  ist  die  Präsenz  im
Raum“.  Die  „Präsenz  im  Raum“  fühlt
sich durch die VRBrille ganz schön echt
an. Dank zweier Controller sind Hände
sichtbar,  mit  denen  sich  Gegenstände
aufheben und werfen lassen.

Wozu das alles, könnte man sich fragen,
wozu  eine  virtuelle  Präsenz  schaffen,
wenn man sich doch auch einfach treffen
könnte? Wichtig sei, so Wölfel, die virtu
ellen Räume immer als Ergänzung, nicht

als Ersatz zu sehen. Es geht also nicht da
rum, menschliche Interaktionen zukünf
tig nur noch von daheim aus stattfi�nden
zu lassen. Das Potenzial von VR liegt wo
anders:  Medizinstudierende  können
Operationen durchführen, mit ihren ei
genen  Händen,  aus  ihrer  eigenen  Per
spektive. Ein potentiell tödlicher Fehler
am  programmierten  Patienten  ist  eine
Lehre,  keine  Tragödie.  Menschen  mit
Ängsten,  zum  Beispiel  vor  Menschen

massen, können sich in ihrem Tempo ih
rer Angst stellen, indem sie den virtuel
len Raum mit mehr und mehr Avataren
füllen  –  wissend,  dass  sie  jederzeit  die
Brille abnehmen können.

Avatare  sind  die  Repräsentanten  des
Selbst  im  virtuellen  Raum,  schließlich
möchte man auch dort einen Körper ha
ben und seine Mitmenschen sehen kön
nen. Im virtuellen Raum der Lehrveran
staltung laufen um die 50 davon herum.
Sie können  laut  reden oder vertraulich
tuscheln, können gezielt auf den Dozen
ten zugehen, sich vor Vorlesungsbeginn
Auge in Auge vom Wochenende erzählen
– ganz so, wie es im echten Leben möglich
ist, und so, wie es gleichförmig angeord
nete  Bildschirmkacheln  im  Videocall
eben nicht leisten können. 

Diese 50 Studierenden gestalten eines
Tages vielleicht die vielfältige Nutzung
virtueller Räume mit, und bis es so weit
ist, experimentieren sie hier an der Hoch
schule Karlsruhe mit den Möglichkeiten.
Wird mir weniger schwindelig, wenn ich
meinen  eigenen  Nasenrücken  in  mein
Sichtfeld einblende? Wie weit muss sich
ein  Avatar  entfernen,  bis  ich  ihn  nicht
mehr  höre?  Fühlen  sich  Treppenstufen
realer an, wenn ich sie als gleichmäßigen
Aufgang,  oder  als  einzelne  ruckartige
Schritte programmiere? Sollte ein Avatar
wie eine Animationsfi�gur aussehen, oder
besser so realistisch wie möglich, damit
der Mensch sich wohlfühlt? 

„Wir sind erst mal dabei, zu verstehen“,
so Wölfel. Neben den technischen Aspek
ten  gibt  es  auch  soziologische,  psycho
logische und handwerkliche Fachberei
che, die sich für die Übertragbarkeit von
VR in die physische Realität interessie
ren.  Im  Labor  wird  deutlich,  wie  kom
plex  die  Technologie  ist  –  und  welche
Möglichkeiten sie birgt.

VRBrillen wie diese schaffen Erlebnisse in einer künstlichen Umgebung. Wissenschaftler
befassen sich mit den Möglichkeiten für die Gesellschaft.  Foto: Matthias Wölfel

Projekt der Hochschule Karlsruhe beschäftigt sich mit den Möglichkeiten des virtuellen Raums

Forscher erkunden VRWelten 

„
Während Corona 

hat man gemerkt, dass 
niemand Bock hat auf 2D.

Matthias Wölfel

Professor an der InformatikFakultät

Von Felicitas Luis
Neuer Rekord

Karlsruhe (red).  Die  diesjährigen
DreckWegWochen  waren  die  er
folgreichsten seit Beginn der Akti
on. Das teilte der städtische Presse
dienst  mit.  Insgesamt  hätten  sich
mehr als 14.000 Menschen daran be
teiligt.

Naturkosmetik-Workshop
Karlsruhe (red). An diesem Sonn

tag fi�ndet von 14 bis 16 Uhr im Na
turschutzzentrum  Rappenwört
(Nazka)  ein  NaturkosmetikWork
shop statt. Das Angebot richtet sich
an  Erwachsene  sowie  Kinder  ab
sechs Jahren, so das Nazka. Anmel
dung bis zu diesem Mittwoch unter
(07 21) 95 04 70.

Kurzurlaub im Waldheim
Karlsruhe (red).  Die  Aktion

„Kurzurlaub  ohne  Kofferpacken“
des Diakonischen Werkes fi�ndet in
diesem  Jahr  an  drei  Wochenenden
statt. Am 10./11. Juni, 2./3. sowie 9./
10.  September  werden  spezielle
Freizeiten im Waldheim geboten, so
die Diakonie. Diese richten sich an
Menschen  mit  Demenz  und  deren
Angehörige.  Infos und Anmeldung
unter  www.dwkarlsruhe.de  oder
(07 21) 20 39 71 74.

Kurz gemeldet

SPEZIALISTEN
in ihrer Nähe!

SPEZIALISTEN
in Ihrer Nähe!

Anzeigen-Sonderveröffentlichung

Hier könnte auch Ihre  
Anzeige stehen!

Unser Anzeigenverkauf berät Sie gerne:

07 21 / 7 89-2 97 

07 21 / 7 89-5 53

ENTRÜMPELUNGEN
Haushaltsauflösungen mit Ankauf

Umzüge und Demontagen

1.2.3. Service GmbH
Mobil 01 77 / 8 05 97 69

Regionale Artikel
und Geschenkideen.
bnn.de/onlineshop

info@rohrer-karlsruhe.de

www.rohrer-karlsruhe.de

Telefon 

07 21 / 4 83 87 90

Ruck Zuck
Entrümpelungen seit 25 Jahren 

Schnell, zuverlässig und 
günstig durch Ankauf.

Inhaber: S. Nusko

Auch Umzüge

Telefon 07 21 / 9 33 98 75
Mo.–Fr. 9.00–19.00 Uhr, Sa. 8.30–14.00 Uhr

Kelterstraße 1 
76227 KA-Durlach 
Telefon 07 21/4  19   60 
www.schluessel-aba.de

Professionell – kostengünstig – schnell  – rund um die Uhr

Schlüsseldienst und Sicherheitstechnik 

• Schließanlagen 
• Tresore & Tresoröffnungen 
• Einbruchschutz 
• KFZ-/Autoschlüssel

In Karlsruhe und Umgebung

BNN, 17.5.2023


